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Vorwort 

 

Auf der Suche nach Material für meinen „Geografischen Atlas von Dürrenbüchig“  

(siehe auch: www.mein-duerrenbuechig.com) bin ich im Internet unter anderem auf 

Beschreibungen über das Kurfürstentum Baden aus dem Jahre 1804/1814/1816 

gestossen. 

Es fanden sich dort zwar keine Karten, in denen Dürrenbüchig eingezeichnet war, aber 

Informationen über die Größe und Lage des Ortes. Mein Vortrag im Jahre 2020 über 

„Dürrenbüchig – (Ober)Wössingen war ein weiterer Anlass, die Beschreibung weiterer 

Orte in diesen Büchern zu suchen. So entstand die Dokumentation 

„Walzbachtal/Oberwössingen 1804/1814/1816“ als Essay aus diesen historischen 

Dokumenten.  

 

Gerhard Rinderspacher im November 2020 

  

http://www.mein-duerrenbuechig.com/
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Quellen 

 

Die in dieser Dokumentation verwendeten Informationen stammen aus drei Quellen: 

 LEO-BW Landeskunde entdecken online 

https://www.leo-bw.de 

  

Hierbei handelt es sich um ein landeskundliches Informationssystem für Baden-

Württemberg. Es wurde zum sechzigjährigen Jubiläum der Gründung des 

Südweststaats 2012 bereitgestellt und enthält einen freien Zugang zu 

hochwertigen Informationen, multimedialen Inhalten, Quellen und Literatur aus 

und über Baden-Württemberg unter Federführung des Landesarchives Baden-

Württemberg. 

 

 Zwei im Jahre 1804 von der C.F. Müller´schen Buchhandlung in Karlsruhe 

herausgebrachten Bände: 

 

o Geographisch statistisch, topographische Beschreibung von dem 

Kurfürstenthum Baden 

Erster Theil enthält die badische Markgrafschaft 

o Zweiter Theil enthält die Badische Pfalzgrafschaft und das Obere 

Fürstenthum 

 

 Ein 1814 , ebenfalls von der C.F. Müller´schen Buchhandlung in Karlsruhe 

herausgebrachten Band: 

 

o Das Großherzogthum Baden nach seinen Kreisen, Hofgerichts-Provinzen 

und Amtsbezirken topographisch dargestellt 

 

 

 Ein drei bändiges Lexicon von dem Großherzogthum Baden. 

Erschienen in den Jahren 1813 bis 1816; herausgegeben von J.B. Kolb, Freiburg 

im Verlage der Carl Friedrich Macklots´schen Hofbuchhandlung und 

Hofdruckerei 

 

o Erster Band A bis G 

o Zweiter Band H bis N 

o Dritter Band O - Z 

 

 

  

https://www.leo-bw.de/
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Bei den Büchern handelt sich um Exemplare, die in den Regalen von Bibliotheken 

aufbewahrt waren und von Google gescannt und somit, da sie das Urheberrecht 

überdauert hatten, online verfügbar gemacht wurden. Sie können als PDF-Dateien 

downloadet werden. 

Sie enthalten Informationen zu Baden in Bezug auf die Lage und Größe, die Grenzen, 

den Bestand der Teile des Landes Baden, die natürliche Lage und, im Hinblick auf 

diese Dokumentation, interessante Informationen zu den Ortschaften. 

 

Darstellung in der Dokumentation: 

 Die Informationen aus den Büchern wurden im Original aus den Büchern in diese 

Dokumentation übertragen. 

 

 Die Informationen aus  „LEO-BW Landeskunde entdecken online“ wurden direkt 

übernommen. 

 

Anlass für das Erscheinen der zugrunde gelegten Bücher waren wohl die Auswirkungen 

der  „napleon´ische Flurbereinigung“ und der daraus resultierende Frieden von 

Lune`ville (1801). Das hinzukommende Territorium des (neuen) Kurfürsten war viermal 

so groß wie die Flecken, die Baden an Frankreich abgeben musste. Für das nun neu 

erschaffene Baden mussten nun entsprechende Verwaltungsstrukturen geschaffen und 

dokumentiert werden. 
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Verwaltungsstrukturen 

 

Verwaltungsstruktur Kurfürstenthum Baden 1804 

 
Obere 
Fürstenthum 

Das „Obere Fürstenthum“ (auch Fürstentum am Bodensee) 
enthält nur die neuen, erst durch den Lüneviller Frieden dem 
Kurfürstenthum zugefallene Länder. 
 

Badische 
Pfalzgrafschaft 

 Landvogtey Dilsberg 

 Landvogtey Strahlenberg 
 Landvogtey Michelsberg 

 

o Amt Philippsburg 
o Stadtamt Bruchsal 
o Landamt Bruchsal 

 

 Jöhlingen 
 Neibsheim 
 Büchig 

 

o Landamt Odenheim 
o Landamt Bretten 

 

 Bretten 
 Gölshausen 
 Rinklingen 
 Dittelsheim 
 Bauerbach 
 Spranthal 

 ….. 
 

Badische 
Markgrafschaft 

 Landvogtey Karlsburg 
 

o Oberamt Karlsruhe 
o Oberamt Durlach 
o Oberamt Pforzheim 
o Amt Stein 

 

 Dürrenbüchig 
 Oberwössingen 
 Unterwössingen 

 
 Landvogtey Eberstein 

 

o Oberamt Ettlingen 
o Oberamt Rastatt 
o Oberamt Baden 

 

 ……. 
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Verwaltungsstruktur Kurfürstenthum Baden 1814 

 

Die Beschreibung Badens war, im Vergleich zur Beschreibung von 1804, bedeutend 

umfangreicher, detaillierter und strukturierter. 

1. Mathematisch-geographische Lage 

2. Flächen-Inhalt 

3. Grenzen 

4. Allgemeine Ansicht der Oberfläche 

5. Clima 

6. Natur-Produkte 

7. Gebirge, Thäler und Waldungen 

8. Viehbestand 

9. Gewässer 

10. NN 

11.  Erziehung 

12. Religion und kirchliche Verhältnisse 

13. Staatsverfassung 

14. Staatsverwaltung 

15. Finanzen 

16. Militär (Streitkräfte) und auswärtige Verhältnisse 

Den Hauptteil des Buches nahm die physikalische und rechtliche Struktur des Landes 

mit seinen Kreisen, Ämtern und Gemeinden ein 

 Ausser der Einwohnerzahl gibt es zu den einzelnen Orten wenig weitere 

Informationen. 
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Seekreis Sitz Costanz 

Donaukreis Sitz Villingen 

Wiesenkreis Sitz Lörrach 

Treysamkreis Sitz Freyburg 

Kinzigkreis Sitz Offenburg 

Murgkreis Sitz Rastatt 

Pfinz- und 
Enzkreis 
Sitz Carlsruhe 

 Stadtamt Carlsruhe 

 Landamt Carlsruhe 

 Bezirksamt Durlach 

 Bezirksamt Stein 
 

o Dürrenbüchig 178 Einwohner 
 

o Oberwössingen (bildet mit Unterwöſſingen 
eine Gemeinde) 619 Einwohner 
 

o Unterwössingen 688 Einwohner 
 

o Jöhlingen (mit der Grätziſchen neuen Mühle, 
gegen Weingarten, und der MariahülfsCapelle 
zwiſchen Jöhlingen und Wöſchbach) 1799 
Einwohner 
 

 Stadtamt Pforzheim 

 Landamt Pforzheim 

 Stadtamt und I. Landamt Bruchsal 

 II. Landamt Bruchsal 

 Bezirksamt Bretten 
Bezirksamt Eppingen 
 

Neckarkreis Sitz Mannheim 

Mayn- und 
Tauberkreis 

Sitz Wertheim 
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Beschreibungen der Orte Dürrenbüchig, Wössingen, Jöhlingen 

 

Dürrenbüchig 

 
In: Beschreibung von dem Kurfürstenthum Baden , 1804 
Teil 1 Seite 170 
 

 

 

In: Historisch-statistisch-topographisches Lexicon von dem Großherzogthum 
Baden, 1813/Band 1/ Seite 238 
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In LEO-BW Landeskunde entdecken online 

Ersterwähnung:  1335  

 

Ortsgeschichte  

Ortslage und 

Siedlung 

(bis 1970): 

Straßendorfartige Siedlung in Ost-West-Ausdehnung mit einer nur locker 

bebauten Wachstumsspitze nach Norden zum Bahnhaltepunkt. 

Neubauentwicklung nach Osten.  

Historische 

Namensformen: 

 Durrenbuchich, das trockene Büchig 1449 

Geschichte: 

1449 Durrenbuchich, das trockene Büchig (= Buchwald). Späte 

Ausbausiedlung auf Gemarkung Wössingen und damit Zubehör zum 1024 

von König Konrad an den Speyerer Dom geschenkten Reichsgut Jöhlingen. 

Anlage der Siedlung vielleicht erst später. Im 15. Jahrhundert nur ein Hof, 

wie Teile von Oberwössingen Lehen vom Bistum Speyer. Nach Ablösung 

des Lehens 1500 durch Reinhard von Zeutern an die Markgrafschaft Baden 

verkauft, angeblich 1726-1770 nochmals speyererisch, seither zum Amt 

Stein gehörig. Allmählich zum Dorf ausgebaut. Vom Amt Stein 1821 zum 

Amt Bretten, 1936 zu Karlsruhe.  

 

Kirche und Religion  

Ersterwähnung:  1955  

Kirche und 

Schule: 

Kirchlich stets mit Wössingen verbunden, 1955 eigene evangelische Kirche. 

Katholiken zu Bretten.  

 
Dürrenbüchig war bei der Neuordnung vorerst beim Amt Stein geblieben und kam erst 
1821 zum Amt Bretten. Deshalb finden sich Informationen über den Ort im 1. Teil der 
„Beschreibung von dem Kurfürstenthum Baden“ 
  

https://www.leo-bw.de/web/guest/detail-gis/-/Detail/details/ORT/labw_ortslexikon/5299/D%C3%BCrrenb%C3%BCchig+-+Altgemeinde~Teilort#collapse-1
https://www.leo-bw.de/web/guest/detail-gis/-/Detail/details/ORT/labw_ortslexikon/5299/D%C3%BCrrenb%C3%BCchig+-+Altgemeinde~Teilort#collapse-1
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Walzbachtal-Wössingen 

 
In: Beschreibung von dem Kurfürstenthum Baden , 1804 
Teil 1 Seite 169 
 

 
In: Historisch-statistisch-topographisches Lexicon von dem Großherzogthum 
Baden, 1813/Band 3/ Seite 396 
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In LEO-BW Landeskunde entdecken online 

Ersterwähnung:  1024  

 

Ortsgeschichte  

Ortslage und 

Siedlung 

(bis 1970): 

Hauptsächlich in Talrichtung sich ausdehnende Siedlung mit 

unregelmäßigem Grundriss in geschützter Muldenlage im oberen Talbereich 

des Walzbachs. Im Süden am linksseitigen Hang des Walzbachtals und am 

Westrand Neubaugebiete.  

Historische 

Namensformen: 

 Wesincheim 

 Wesingun 1150 [um] 

https://www.leo-bw.de/web/guest/detail-gis/-/Detail/details/ORT/labw_ortslexikon/5484/W%C3%B6ssingen+-+Altgemeinde~Teilort#collapse-1
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Geschichte: 

1024 Wesincheim, um 1150 Wesingun, von Personenname Wasso. Seit dem 

14. bis ins 17. Jahrhundert Nieder- oder Unterwössingen von Oberwössingen 

oder dem Oberdorf unterschieden. Mit Jöhlingen kamen 1024 auch 

Herrschaftsrechte und Grundbesitz in Wössingen von Konrad II. an die 

Domkirche in Speyer. Im 12. Jahrhundert edelfreies Geschlecht von 

Wössingen, ab 1289 ein Niederadelsgeschlecht, Lehnsleute der Markgrafen 

von Baden und der Grafen von Vaihingen. Vermutlich damals schon 

markgräfliche Oberherrschaft. Ortsherrschaft aber in verwirrender Weise 

aufgeteilt. Ein Teil von Oberwössingen mitsamt einer Burg (1375 Burgstall) 

war badisches Lehen für die von Höfingen, dann von Remchingen als 

Nachfolger des örtlichen Adels. Ein Bruchteil der Ortsherrschaft (1404:ein 

Fünftel) ohne Anteil an der Burg gehörte dem Markgrafen unmittelbar. Der 

Teil (ein Siebtel) von Oberwössingen, der vermutlich aus dem Erbe der 

Grafen von Vaihingen württembergisches Lehen war, wurde samt Teilen 

unter speyerischer und ebersteinischer Lehnshoheit 1500 durch Reinhard von 

Zeutern und 1509 durch Dr. Gerhard Lamparter an Baden verkauft. Dieses 

rundete seine Ortsherrschaft in Oberwössingen durch einen Kauf von Ulrich 

von Stein 1573 weiter ab. Das Schloss Oberwössingen ohne die vollen 

Herrschaftsrechte wurde 1586 an den badischen Haushofmeister Euttel von 

Wildungen verkauft, dessen Nachfolger wurden 1681 die von St. André, 

1713 die Schilling von Cannstatt, 1724 erwarb es Markgraf Karl wieder 

zurück. Auch Unterwössingen samt einem Schloss war zur Hälfte im Besitz 

der von Remchingen und wurde von diesen 1474 der Markgrafschaft zu 

Lehen aufgetragen. Die aus sickingischer Mitgift stammende andere Hälfte 

von Unterwössingen samt ein Sechstel von Oberwössingen verkaufte Jörg 

von Stein 1481 an das Speyerer Domkapitel. Die Herrschaftsrechte des 

Speyerer Domkapitels gingen 1770 an die Markgrafschaft über. 

Amtszugehörigkeit bis 1821 Bezirksamt Stein, bis 1936 Bretten, seither 

Karlsruhe.  

 

Burgen und Schlösser  

Name: 
Burg Oberwössingen. Schloss Oberwössingen. Schloss 

Unterwössingen.  

Datum der 

Ersterwähnung:  
1375  

 

Kirche und Religion  

Ersterwähnung:  1120 [um]  

Kirche und 

Schule: 

Um 1120 erhielt Kloster Hirsau von Hazecha, der Gemahlin des Nibelung von 

Worms, und von deren Schwester die Kirche geschenkt. Später sowohl in 

Unter- als auch in Oberwössingen jeweils eine Pfarrkirche erwähnt. Die des 

Oberdorfs kam 1456 von Heinrich von Gärtringen an das Kloster Frauenalb 

und wurde diesem 1461 inkorporiert. Die Unterwössinger Kirche erwarb das 

Speyerer Domkapitel von Georg von Stein und erwirkte 1481 die 

Inkorporation. Die Reformation wurde von Baden-Durlach trotz der beiden 

https://www.leo-bw.de/web/guest/detail-gis/-/Detail/details/ORT/labw_ortslexikon/5484/W%C3%B6ssingen+-+Altgemeinde~Teilort#collapse-2
https://www.leo-bw.de/web/guest/detail-gis/-/Detail/details/ORT/labw_ortslexikon/5484/W%C3%B6ssingen+-+Altgemeinde~Teilort#collapse-1
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katholischen Patronatsherren durchgesetzt. 1822 wurden beide 

Kirchengemeinden endgültig vereinigt und nach Plänen von Weinbrenner die 

heutige evangelische Kirche errichtet. Die Katholiken, im 17. und 18. 

Jahrhundert in Unterwössingen zunächst noch zahlreicher vertreten, werden, 

seit Speyer 1770 völlig auf seine dortigen Kollaturrechte verzichtet hat, von 

Jöhlingen aus pastorieit.  
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Walzbachtal-Jöhlingen 

 
In: Beschreibung von dem Kurfürstenthum Baden , 1804 
Teil 2 Seite 36 

 

 

In: Historisch-statistisch-topographisches Lexicon von dem Großherzogthum 
Baden, 1813/Band 2/ Seite 108 
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In LEO-BW Landeskunde entdecken online 

Ersterwähnung:  1024  

 

Ortsgeschichte  

Ortslage und 

Siedlung 

(bis 1970): 

Langgezogene Siedlung auf dem Talboden des Walzbachs, der die 

Hauptstraße im mittleren straßendorfartigen Teil der Ortschaft durchfließt. 

Gegen das Nordwest- und Südost-Ende des Dorfes zweigen mehrere sehr 

dicht bebaute Wege von der Hauptstraße ab, sodass dort haufendorfartige 

Siedlungskerne entstanden. Jüngere Bebauung weitgehend auf dem 

linksseitigen Talboden. Neues Wohnviertel der Nachkriegszeit in Hanglage 

südlich des Bahnhofs. Neubaugebiete auch im Nordwesten und Nordosten, 

dort mit Gewerbeflächen außerhalb der Ortschaft.  

Historische 

Namensformen: 

 Johanningon 1024 

 Jölingen 1500 

Geschichte: 

1024 Johanningon, 1500 Jölingen, von Johannes. Durch einen 

Reihengräberfriedhof unmittelbar nördlich des Ortes als Siedlung der 

Merowingerzeit nachgewiesen. 1024 schenkte König Konrad II. den Ort an 

die Speyerer Domkirche. Seither ungestörte Herrschaft des Domstifts bis 

1802. Um 1200 ein Speyerer und dadurch auch Reichsministeriale Anselm 

von Jöhlingen Der Bischof von Speyer übte den Schirm aus, ohne dass ihm 

landesherrliche Steuern zustanden. Das Domkapitel hatte hier ein eigenes 

Amt. Nach dem Übergang an Baden 1803 zum Amt Bruchsal, 1807 zu 

Bretten, 1809 zu Stein, 1821 zu Durlach, 1924 zu Karlsruhe.  

 

Kirche und Religion  

Ersterwähnung:  1024  

Kirche und 

Schule: 

Mit dem Ort wurde 1024 auch die Kirche, Patrozinium St. Martin (1683), an 

das Domstift Speyer geschenkt. 1361 erfolgte die Inkorporation in die Fabrik 

des Domes. Die alte Kirche am Platz des einstigen Speyerer Amtshofes 1966 

ergraben, bauliche Anfänge im 8. Jahrhundert erschlossen, für 9.-10. 

Jahrhundert Saalkirche mit Apsis nachgewiesen. Die gotische Kirche 1783/84 

aufgegeben. Katholische Pfarrkirche Barockbau an anderer Stelle, Turm in 

der Ost-Fassade, Chor im Westen. Zum Pfarrsprengel gehört noch 

Wössingen, bis 1863 auch Wöschbach. Evangelische Filialkirchengemeinde 

von Wössingen.  

Patrozinium: St. Martin  

Ersterwähnung:  1683  

Jüdische 

Gemeinde: 

Jüdische Einwohner seit dem 18. Jahrhundert, Synagoge im 19. Jahrhundert, 

1938 demoliert und abgebrochen.  

 

  

https://www.leo-bw.de/web/guest/detail-gis/-/Detail/details/ORT/labw_ortslexikon/5482/J%C3%B6hlingen+-+Altgemeinde~Teilort#collapse-1
https://www.leo-bw.de/web/guest/detail-gis/-/Detail/details/ORT/labw_ortslexikon/5482/J%C3%B6hlingen+-+Altgemeinde~Teilort#collapse-1
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Anhang 

Allgemeine Beschreibungen zum Kurfürstentum Baden 1804 

(benannt als „Einleitung“) 
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Allgemeine Beschreibungen zu badischen Pfalzgrafenschaft 1804 
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Pränumeranten und Subscribenten-Liste 

 

Nach Wikipedia waren Pränumeranten/Subscribenten im Buchhandel des 18. 

Jahrhunderts Leute,die etwas durch Unterzeichnung vorbestellt hatten und somit einem 

Verleger die Möglichkeit gaben, ein bereits geplantes Verlagswerk finanziell sichern 

halfen. Diese Pränumeranten wurden dann im Werk namentlich benannt und führten oft 

zu weiteren Vorbestellungen. 

Nur die folgenden Namen werden in der „geographisch statistisch, topografischen 

Beschreibung von dem Kurfürstenthum Baden“ hinsichtlich Walzbachtal/Dürrenbüchig 

genannt: 

 

 

 

 

 

 


